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Erfuhr.
Sin Strgt unb ein 9îed)tSanmalt ftritten fic^

über bie Sorzüge ihrer Serufe. „gel) Jage gemife

niept," bemerlte ber 9tr§t, „baft aEe 9lböofaten
feine ©hrenmänner finb, aber aud) @ie inerb en

mir zugeben, baff gim Seruf nicfjt gerabe ber ge»

eignetfte ift, bie ERenfdjen ju Sngeln §u mad)en."
„Sarin haben @ie recht," ermiberte ber ?lb=

bolat, „in biefem fünfte finb uns bie Strafe bei
toeitem überlegen."

galfdjcr îiïarrn.

§oteIgafi (als ber §auSlned)t erfd)eint): „@ie
lönnen mieber geljen, baS Slingelzeidjen tear nid)t
beabfid)tigt — id) i)abe nur eine 2Banje getütet,
bie auf bem Snopfe fafjl"

(gnipfehlenb.

„gft ber ©toff aud) neu?" „SaS neuefte
SRufter." „Unb bleicht er nid^t an ber Sonne?"
„®anz auSgefdjloffen! Sr liegt ja fd)on jmei gafjre
im @c|aufenfter unb man merft eS il)m faum an!"

SeWje Opfer ber SBatlanïricg gefoftet bat.

SIEmählid) erfährt man, maS für Opfer ber

Sallanlrieg gefoftet bat. ©erabe heröorragenb zu»

berläffige gaf)len traut man freiließ ben SriegS»
minifterien ber beteiligten Söller nidjt zu. ERan
roirb jebenfaES el)er nad) oben als nad) unten
abrunben miiffen. SIber felbft bie offiziellen galten
finb einfach grauenhaft. Saf) ber Srieg beS zioan=
Zigften gafjrhunberts in behmnberungSmürbiger
SSSeife Ijumanifiert fei, tnirb niemanb behaupten,
ber auch nur einen Keinen Seil ber Srieggfd)it=
beritngen berfolgt hat- 2öie tiiel man baüon auch

auf Etecfjnung ber niebrigeren Kultur ber Sämp»
fenben biefeS Krieges unb anf ihren nationalen
unb religiöfen ganatiSmuS fe|en mag, eS fteljt
bod) bie entfe|Iid)e Satfadje bor itn§, baff ber Srieg
auch im Suropa beS zmanjigften gafmhunbertS
in ein ERorben, ©djänben unb brennen augarten
fann, me!d)eS an guftänbe unb ERenfdjen erinnert,
unter benen ber Sauerteig beS Soangelium® nod)
niemals toirffant getoefen ift. Unb mag man ben
toeiter meftlid) moi)nenben Sßölfern — auch für
ben SriegSfaE — eine ungleid) Ijö^ere fittlicf)e

Sultur zutrauen, bie Sreigniffe unb galjlen üeS

SallanlriegeS machen es ernften ERenfdjen bodh

boEftänbig unmöglich, M int fixeren §odjgefül)le
Zu miegen, ,,toie mir'S bann zulept fo herrlich
weit gebracht".

gm Seutfd)=granzöfifcf)en Stiege 1870/71 ber»
loren granzofen unb Seutfdje bei einer SeBölferungS-
Ziffer bon zufammen 76 ERiEionen inSgefamt
136,000 SRann. Sie Snglänber berloren im brei»

jährigen SranSbaalfriege 21,000 ERann. SerSer»
tuft ber friegführenben ERädjte beS SallanlriegeS
betrug zufammen 348,000 Sote. SaS bulgarifc^e
SriegSminifterium berechnet folgenbe galten:
für jbett erftctl ^tieg: Xote Sßertounbete 23ermtfjte

Offiziere 313 915 2
SRannfdjaften 29,711 52,550 3193

für ben §tt)eitert Stieg:
Offnere 266 816 69
SRannfdjaften 14,602 50,305 4500

ZUfammen 44,892 104,586 7764

Ser ferbifche SriegSminifter rechnet 31,800
Sote unb 48,000 Sermunbete.

Siefe galten umfaffen nur bie gefallenen unb
beriounbeten Offiziere unb SRannfdjaften. Sie Se»

mohner ber heimgefudjten ©ebiete, bie ben Speeren
unb bor aEem ben irregulären Sanben zum Opfer
fielen, bie grauen unb Einher, bie ben SluSfdjrei»

tungen unb ©emalttaten ber geinbe preisgegeben

maren, finb in biefen gafjlen nicht mitgerechnet.
Siefe Opfer zählt niemanb.

Sie Soften, metcfje ber Srieg forberte, merben

auf folgenbe Summen gefdjäht:

«Bulgarien 90 SDliE. spfö. ©teil. 2250 SRtE. gr.
©erbien 50 „ „ „ 1250 „ „
@rted)enlanb 25 „ „ „ 625 „ „
SRontenegro 0,8 „ „ „ 20 „ „SEürlet 80 „ „ „ — 2000 „ „

Zufammen 245,8 9JMH Sßfö. ©tert. 6145 3JM. gr.
2BaS für einen ferneren unb nur fe^r langfam

ZU überminbenben Srucf, ber furchtbar auf ben

betroffenen Söllern laftet, bebeuten biefe ©ummen
Unb toaS für bringenbe Slufgaben fozialer, humaner,
lultureEer Slrt hatten in aEen beteiligten Sänbern
mit benfelben Etiefenfummen geförbert merben

lönnen, meli^e je^t bas blutenbe, öerarmte, ge=

fdjäbigte Soll z« bem ungeheuren Opfer be§

SebenS feiner beften ©öhne noi^ hinzufügen mu^

Abfuhr.

Ein Arzt und ein Rechtsanwalt stritten sich

über die Vorzüge ihrer Berufe. „Ich sage gewiß
nicht/ bemerkte der Arzt, „daß alle Advokaten
keine Ehrenmänner sind, aber auch Sie werden
mir zugeben, daß Ihr Beruf nicht gerade der ge-
eignetste ist, die Menschen zu Engeln zu machen."

„Darin haben Sie recht," erwiderte der Ad-
vokat, „in diesem Punkte sind uns die Ärzte bei
weitem überlegen."

Falscher Alarm.

Hotelgast (als der Hausknecht erscheint): „Sie
können wieder gehen, das Klingelzeichen war nicht
beabsichtigt — ich habe nur eine Wanze getötet,
die auf dem Knopfe saß!"

Empfehlend.

„Ist der Stoff auch neu?" „Das neueste

Muster." „Und bleicht er nicht an der Sonne?"
„Ganz ausgeschlossen! Er liegt ja schon zwei Jahre
im Schaufenster und man merkt es ihm kaum an!"

Welche Opfer der Balkankrieg gekostet hat.

Allmählich erfährt man, was für Opfer der

Balkankrieg gekostet hat. Gerade hervorragend zu-
verlässige Zahlen traut man freilich den Kriegs-
Ministerien der beteiligten Völker nicht zu. Man
wird jedenfalls eher nach oben als nach unten
abrunden müssen. Aber selbst die offiziellen Zahlen
sind einfach grauenhaft. Daß der Krieg des zwan-
zigsten Jahrhunderts in bewunderungswürdiger
Weise humanisiert sei, wird niemand behaupten,
der auch nur einen kleinen Teil der Kriegsschil-
derungen verfolgt hat. Wie viel man davon auch

auf Rechnung der niedrigeren Kultur der Kamp-
senden dieses Krieges und ans ihren nationalen
und religiösen Fanatismus setzen mag, es steht
doch die entsetzliche Tatsache vor uns, daß der Krieg
auch im Europa des zwanzigsten Jahrhunderts
in ein Morden, Schänden und Brennen ausarten
kann, welches an Zustände und Menschen erinnert,
unter denen der Sauerteig des Evangeliums noch
niemals wirksam gewesen ist. Und mag man den
weiter westlich wohnenden Völkern — auch für
den Kriegsfall — eine ungleich höhere sittliche

Kultur zutrauen, die Ereignisse und Zahlen des

Balkankrieges machen es ernsten Menschen doch

vollständig unmöglich, sich im sicheren Hochgefühle

zu wiegen, „wie wir's dann zuletzt so herrlich
weit gebracht".

Im Deutsch-Französischen Kriege 1870/71 ver-
loren Franzosen und Deutsche bei einer Bevölkerungs-
ziffer von zusammen 76 Millionen insgesamt
136,000 Mann. Die Engländer verloren im drei-
jährigen Transvaalkriege 21,000 Mann. Der Ver-
lust der kriegführenden Mächte des Balkankrieges
betrug zusammen 348,000 Tote. Das bulgarische
Kriegsministerium berechnet folgende Zahlen:

für den ersten Krieg I Tote Verwundete Vermißte

Offiziere 313 915 2
Mannschaften 23,711 52,550 3193

für den zweiten Krieg:
Offiziere 266 816 69
Mannschaften 14,602 50,305 4500

zusammen 44,892 104,536 7764

Der serbische Kriegsminister rechnet 31,800
Tote und 48,000 Verwundete.

Diese Zahlen umfassen nur die gefallenen und
verwundeten Offiziere und Mannschaften. Die Be-
wohner der heimgesuchten Gebiete, die den Heeren
und vor allem den irregulären Banden zum Opfer
fielen, die Frauen und Kinder, die den Ausschrei-
tungen und Gewalttaten der Feinde preisgegeben

waren, sind in diesen Zahlen nicht mitgerechnet.
Diese Opfer zählt niemand.

Die Kosten, welche der Krieg forderte, werden

auf folgende Summen geschätzt:

Bulgarien 30 Mill. Pfd. Sterl. - 2250 Mill. Fr.
Serbien 50 „ „ „ 1250 „ „
Griechenland 25 „ „ „ 625 „ „
Montenegro 0,8 „ „ „ --- 20 „ „Türkei 80 „ „ „ 2000 „ „

zusammen 245,3 Mill. Pfd. Sterl. — 6145 Mill. Fr.

Was für einen schweren und nur sehr langsam
zu überwindenden Druck, der furchtbar auf den

betroffenen Völkern lastet, bedeuten diese Summen I

Und was für dringende Aufgaben sozialer, humaner,
kultureller Art hätten in allen beteiligten Ländern
mit denselben Riesensummen gefördert werden
können, welche jetzt das blutende, verarmte, ge-
schädigte Volk zu dem ungeheuren Opfer des
Lebens seiner besten Söhne noch hinzufügen muß!
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